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Konzept. Kahlert verknüpft
Nancy Frasers Begriffsbestim-
mung der Geschlechtergerech-
tigkeit mit dem Konzept des
Gender-Mainstreamings und
diskutiert dies anhand von fünf
gleichstellungspolitischen
Handlungsfeldern in Bildungs-
institutionen. Dieser Beitrag
kann somit als eine theoretische
Reflexion des Genderbegriffs in
Bezug auf Gleichstellungspolitik
gelesen werden. Im folgenden
Artikel stellt sich Heinz Moser
der Frage nach der Konstruktion
von Identität mit und durch
Medien und wie hierdurch Dif-
ferenz erzeugt wird. An drei
konkreten Beispielen – der
Machtausübung im Irakkrieg,
der Problematik einer binären
Geschlechtermatrix und der
Identitätskonstruktion mit Mi-
grationshintergrund – analysiert
er Risiken und Subversionen in
der Auseinandersetzung mit
Medien. Heidi Schelhowe zeigt
auf, wie Medienbildung und
Technikgestaltung insbesondere
unter der Berücksichtigung
einer Geschlechtersozialisation
und -inszenierung betrachtet
werden müssen. Mit ihrer Ana-
lyse spricht sie sich gegen eine
Trennung von Technologie und
Inhalt der digitalen Medien aus
und plädiert für eine „dritte Kul-
tur“.
Der zweite Teil wird mit zwei
Beiträgen zum Hackertum ein-
geleitet. Sylvia Buchen und Ingo
Straub untersuchen die Bedeu-
tung des „Hacker-Topos“ in der
Phase der Adoleszenz bei
Hauptschülern und kommen zu
dem Schluss, dass Lehrerinnen
und Lehrer für „gender- und bil-
dungsmilieuspezifische Frage-
und Problemstellungen“ (S.108)
sensibilisiert werden müssen.
Dagegen nähert sich Michael
Nagenborg dem Hacker, indem
er den „Computer als Werkzeug
und Symbol der Macht“ be-

Gender medienkompetent

Den Ausgangspunkt für das
vorliegende Buch bildet die
Beobachtung, dass „die Verall-
täglichung von (Neuen) Medien
bzw. die Medialisierung der
Lebenswelt“ (S. 11, Hervorh. im
Original) nicht mit einer auto-
matischen Medienkompetenz
einhergeht. Der Sammelband
widmet sich der Aufgabe,
Mediennutzung und die daran
geknüpfte Medienkompetenz in
verschiedenen Bereichen zu
reflektieren. Die Perspektive
liegt insbesondere auf den
Unterschieden zwischen männli-
chen und weiblichen Nutzen-
den, da hier Veränderungen
vorausgesetzt werden, die sich
auf den Zugang, die Veralltägli-
chung und den Medienhabitus
beziehen. Dabei geht es um die
Frage, ob „sich auch im Hinblick
auf soziale Herkunft, Schulform,
Migrationshintergrund und Alter
im Umgang mit den Neuen
Medien eine Tendenz zur Nivel-
lierung von Ungleichheiten“
(S.12) zeigt. Im ersten Teil wer-
den theoretische Diskurse zur
Geschlechtergerechtigkeit und
Medienkompetenz aus gesell-
schafts- und bildungspolitischer
Perspektive vorgestellt. Im
zweiten Teil werden Forschungs-
arbeiten mit einer gendersensi-
blen Medienbildungsfokussie-
rung präsentiert. Der dritte Teil
beleuchtet die digitalen Klüfte
zwischen Jugendlichen und Leh-
renden. Forschungsergebnisse
zum Migrationshintergrund stel-
len den Schwerpunkt im vierten
Teil. Konkrete Projekte aus der
medienpädagogischen Praxis
werden im fünften und letzten
Teil dargestellt.
Der erste Aufsatz von Heike
Kahlert widmet sich insbeson-
dere der Reflexion des Begriffs
der „Geschlechtergerechtig-
keit“ als bildungspolitisches
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Entscheidung

Prominenz und Persönlichkeitsrecht

BGH, Urteil vom 06.03.2007 – VI ZR 13/06 –.

Zum abgestuften Schutzkonzept der §§ 22, 23
KUG bei Bildveröffentlichungen von Personen
öffentlichen Interesses (Prominenten).

Zum Sachverhalt:

Der Kläger ist Oberhaupt des Welfenhauses
und Ehemann der ältesten Tochter des ver-
storbenen Fürsten von Monaco. Die Beklag-
te verlegt die Zeitschrift „Frau aktuell“. In der
Ausgabe Nr. 9/02 vom 20. Februar 2002 die-
ser Zeitschrift wurde berichtet, dass es dem
Fürsten von Monaco „wieder einmal sehr
schlecht gehen soll“ und dass er Besuch nur
von seiner jüngsten Tochter erhalten habe,
seine älteste Tochter, die Ehefrau des Klägers,
aber mit ihrem Ehemann und ihrem Töchter-
chen ein paar Tage zum Skiurlaub in St. Mo-
ritz weile. Illustriert war diese Berichterstat-
tung u.a. mit der beanstandeten Aufnahme,
welche den Kläger neben seiner Ehefrau auf
der Straße in St. Moritz zeigt. 
Der Kläger verlangt – wie seine Ehefrau im
Verfahren VI ZR 14/06 – von der Beklagten,
es zu unterlassen, diese Aufnahme erneut
zu veröffentlichen. Das Landgericht hat der
Klage stattgegeben. Auf die Berufung der Be-
klagten hat das Oberlandesgericht dieses Ur-
teil aufgehoben und die Klage abgewiesen.
Mit der vom Berufungsgericht zugelassenen
Revision begehrt der Kläger, die Berufung der
Beklagten gegen das erstinstanzliche Urteil
zurückzuweisen. Das Rechtsmittel hatte kei-
nen Erfolg.

Aus den Gründen:

I. 
Das Berufungsgericht hat zur Begründung
seiner Entscheidung im Wesentlichen ausge-
führt, die Beklagte habe auch ohne Einwilli-
gung des Klägers nicht rechtswidrig in des-
sen Recht am eigenen Bild eingegriffen. Der
Kläger müsse gemäß § 23 Abs. 1 Nr. 1 KUG
als Begleiter einer Person des öffentlichen Le-
bens hinnehmen, dass Aufnahmen, die ihn
als Begleiter dieser Person im Rahmen eines
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